
8 

li~im(Jlkunblicl]~ l3~i1Qg~ b~ß .. ([)jllirol~r l3ol~"
 

Nnmmt!r 11 Oonncrslllg, 29. November 1984 52. JahrganK 

Erwin Kolhilsch: 

Ein Beitrag über die Entwicklung der Maut 
und des Zollwesens im Pustertal 

Das Zollhaus Lienzer Klause an der neuen Straße unterhalb dt"r F'estung. 

Mautstelle Uenzer Klau9B 
Wann die Lienzcl' Klause als MautsteIle 

cingcrü:hLet wurde, ist urkundlich nicht 
ersichtlich, doch haI sie bt"~(immf ~chon 

zur Zeil der Gölzer Graren hesmnden. 
Eines sleht jedenf:\lh fe~l, daß die ersten 
Mauteinnehmer die Pfleger .....aren, die ju in 
der Klause wohnten, durch welch!: die Stra­
ße führte. Wörtlich heißt es im Verfachbuch 
des Herrschafrsverwallcrs von Liellz; "Die 
Pfleger, welche seil lilien in der Klause 
wohnten, erhielten für die MaUleinnahme 
4 Gulden pro Jahu( 

Die genane Aurl!lIbc für diese Zeit ist 
aus den Urkundcu nicht ersichtlich. Viel­
leicht war die Killuse UUl' eine Zoilliber­
prürunil~~tclle, denu um 1502, als Kaiser 
Maximilian dem Dietrich Metei von Saufein 
da.> Gericht Lienter Klause auf Lebenszeit 
mil aUen Einuahmen ohne Abrechnung 
übergab, ~ind Zoll- uud Mauteinnahmen 
uieht augeführl. 

(m Urbar der Herrschaft Lienz vom J~hre 

t583, dlLS naWrlieh auch schon zur Görzer­
zeit GUltigkeit hatte, heißt es, daß die 
Zolleinnahmen von Lienz auch für die Be­
zahlung des Klausners, sowie für Aufseher 
und HUter verwendeT werden mußten. 

Erst 16Z2 wurde der Pfleger Georg Sautel 
auch als Mauleinnehmer namentlich in einer 
Urkunde genannt. 

Mir dem Bau der nt"uen Festung~anlagen 

wurde ein kommandierender Offizier einge­
.~etzt, wonach es tu Reibereien um die Be­
fehl.~gewalt mit dell Pflegern kam. Diese 
traehlclell IlUIl, ihren Wohnsilz nach Lient, 
zu verlcgell, was zur Folge hMte, daß die 
Mautslelle an den Offl:lier überging. So 
heißt es in einer Urkunde aus dem Jahre 
1670: 

!,Hanns Walter, Feldwebel an der Clau­
sen, erhtl\l fUr Einlangung der Politen pro 
Jahr 8 Gulden vom herrschaftlichen Maut­
amte( (Verfachb. Herrschaftsverwalter). 

In einer weiteren Urkunde wird berichtet, 
daß das Vieh, welches vom Iseltal zu den 
Pustertaler Märkten getrieben wurde, in dcr 
Klause verzollt werden mußte. 

1673 berich[ete der Bergrichler an die Re­
gierung in Innshruek, daß der bisherige 

Feldwebel Hann.> Walter an der klause rur 
die ZoUeiullelimung einrach nicht mehr zu 
gelHaut"Oen sei, da t"r weder lesen nuch 
~ehrdben könnt", Die' Regierung verlangte 
Vorschläge rur eine andt"re Persun. So 
schlug der ßergriehter als Zolleiunehmer den 
Fähnrich Hanns Georg Lclalh-Pergamäsehg 
vor, welcher de~ Lesens und Schreibens kun­
dig war und den Posten auch anzunehmen 
erklärte (CopiaJhneh, Berggericht Lienz). 

Endlich im Jahre 1742 enlhäll eille Ur· 
knnde die Aufgaben d(;r Mautstelle LienreT 
Klause: »Der Dienst eines Politeneinneh· 
mer.~ an der Lienzcr Clausen besteht darin, 
daß die vom Zoller in Lienz, Johann Ober­
hueheT, abgegebeuen Polilen au der Clause 
vorgezeigt und übergeben, dann mh der 
mitgeführten Ware bzw. Vieh seontrien 
(c verglichen) werde, ob unterwegs nicht> 
Mautbares dazu odel' uutergeschoben wor­
den, wodun:h die Mautgebühr defraudiert 
(= ulltcr~chlagell. hjnlerlOgen) wOrde.(( 

Uud weiler heißt e~, daß der komman­
diereudc Offizier in der Klause sich mit 
mlchen »Kkinigkeiten«, wie es wörtlich 
heißI, nit"ht abgegebeu werde. Das Haller 

Damenstirls-Protokoll vermt"rkt weilt"T 
(XXX Seite 128): ))Daß dieser aht"r st"hr 
leicht bestoehen werden könute.'( 

1743 halte der Bataillons-F.1hnrich Koller 
die Politen-Einnehmerstelle an der Klause 
mit 19 fl Jahresbezug inne, nnd ~b 1744 er· 
hielt diese der Lienzer LandmiHz-lieutnant 
GregoT Niedermayer, da die Einhebung 
nichr mehT in der Kl~use, sondern in r.eiMch 
erfolgte (Hall, Corrosp. Pro!. XXX, foi. 
212). 

Als nun im Jahre 1770 die neue STraße 
ltmgs der Drau gebaU! wurde und die 
Fe~lungsanlagen umging, muBre auch die 
MaUlstelle dorthin verlegt werden. So ent­
st~nd an der neuen Straße ein Wachuunn 
lind ein Malllham. (Siehe Bildl) Ab uun 
konnte die Mallt~tcllc nichl mehr vou Sul­
datcn hetreut werden, souderu es wurden 
eigene Mautuer erfurderlich. 

1791 scheint als k. k. Weggeldeinnehmer 
Johanu SchtUidl auf, deI' 1818 plö[zlieh au 
Schlagnuß starb. Eiu Bruder Schandls war 
pneger zu ThauCl_ Seine Frau srarb im 
Haller Irrenhaus. 

Zum Nachfolger ..... urde Johann 19naz 
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Mayr als Weggeldeinuehmer besLimmt. Er 
war bereits Zollner auf Hocheben nnd ab 
1794 Einnehmer in Capaun. 1796 zog er als 
Oberleutnant der Lieuzer Scharfschützen 
zum Kreuzberg und wurde dann zum Substi·, 
tut als k. k. Weggeldeinnehmer in der Klause 
bestellt (Verfachbuch Lienzer Clause). Jo­
hann Mayr fand mit einer Holzfuhr in der 
Drau ein rragisches Hnde. Seine Leiche wur­
de nie gefunden. Von seinen 2 Söhnen war 
einer Zollaut'seher in Bfixen und der andere 
Grenadierkorporal beim k. k. RegimeU! 
Hildhurghausen. Bei der I nvenWr des verun­
glückten Mautners faud man eiue seeh~fache 

goklcuc Offizicrsmeuaillc. 
1806 war Anlon Engdc Einm:hrner an uer 

Lienzel' Klause. EI' war 48 Jahre all, sland 
1m 20. Dienstjahr, war verheiratet und 
halle 3 Kinder. Er wird in den Akten als 
morali.~ch gut und fleißig bezeichnet und 
bezog jährlich 240 n (Hall. Cod. 1067). 

Da unte-r der bayrisehen Regierung da;; 
Mautamt aufgdöst wurde, karn Anton En­
gele als Maut~tationi~t nach Campidello 
im Gericht Fas.sa. 

1808 verkaufre das kön~l.-bayrhche 

Wilhelm Baum 

Gubernium iu Irmsbruck UWI Wejjt:ld­
Mauthaus an den Lei.5acher Wirt Josef Idl 
um 413 f1 33 h (Verfachbuch Landgericht 
Lienz). 

1816 scheint die Mautstelle unter der 
illyrischen Regiemng wieder errichtet wor­
den zu sein. 1815 war Weggeldeinnehmer 
der Leisacher Sebastian Jesacher, der das 
Amt bis J827 inne haUe. K. k. Weggeld­
Aufseher war damals der einäugige Pefer 
Massing. 

Von 1814 bis 1817 war das Weggeld.Amt 
im Handelshaus an der Landslraßc 
(»(]cmse«) einquartierl. 

HIP kam dic Maulslellc wieder in uie 
Klau:IC. 1827 wurue Nieueruorf Sill des 
OberamL~bezirkes für die k. k. Weggeld­
ämler. 

In uer Folgo:: wurden die Weggeldtimler 
Nieueruorf, Liel1zel' Klause und Oll'ysanlen 
verpll<.:hteL 

Der jil.hrliche Ausrufpreis für das Weg­
ulld BrLickeutlIlll Lienzel' Klause betrug 
709 - J.OOJ n (um 1830). 

1843 wurdeu sämtliche Weggeldstationeu 
des Brixuer Kameralbezirkes verpaehtef.. 

Die Grafen von Görz im 15. Jahrhundert 
Grat Johann von Görz: (1453/54 - 1462) 

Keglerung.~lInlrlft, Hündnl!tpnll1lk 
und LlJndellOnlnun~ 

Für uie slicfmüllcrlil.:hl: Behanulung un 
Lebensschkksal~ ucs nichl unbeueutenuen 
Gölzen spricht es, daß der vorliegende 
Beitrag der erste' Tilel tiber Graf Johanu 
in der hislOrischen Lireratllr ist. Nach der 
7weiten Gefangennahme seines Valers re­
gierte er 7.unäeh!.1 eiuvernehmlich mit seiner 
Mutter Kalbllrina ...-Ud Gal"ll.. Am 19. No­
vember 1453 verlieh er in Heillfeb seinem 
Kaplall AlbrechL Penlendorfer Lanu und 
einell Hof in Illnichen. Schon kurz darauf 
muf] es turn SI reit zwischen dem Sohu und 
der euergischen Muller gekommen sein, Am 
30. Janner t454 befahl Kaiser Friedrich Ill. 
~einem Ral Lienhard Harracher, Verweser 
der Hauprmaunschaft in Karnten, das Land 
w'Ir dem Schaden lU bewahren, der aus dem 
Krieg des Grafen von Görl lind seiner 
MUHet mit landleuten aus (JÖr7. emslehen 
könnle. Hierbei agiert.en beiue uITl.:mil;ht­
lit'h nUl:h gemeinsam miLeiuander. Kmha­
rinll lOg sio;;h uann miL ihrelfl jÜllgsl.en Sohn 
LeonhaJd nach Görz znrück nnd errichtete 
eitle An Gegenregierung gegen Johann lind 
de~~en Bruder ludwig. Sie intrigierte in 
Venedig gegen den Sohn, um mit Hilfe uq 
Venel.ianer wieder am Ruder zu kommen. 
Als sie nun in dil: »vorul:rc Grafsl:haf((, 
I-urückkelino:: UUU il\ Sillian LUI Regelung 
ihrer Angelegenheilen auftl'at., wurde sie 
"on ihrem Sohn gefangengenommen und 
auf der Bur~ Heinfels inhaftiert. Nun misch­
ten sich Hermg Sigismllnd von Tirol und 
(;raf lJlrich von Cilll sowie Ge.<,andre Vene­
dig~ ein. Erst nach deren Vermiltlun!! wurde 
sie am 211. Anri! 14.'5.'5 freigelassen. Sie 70g 
.Iieh nun wieder auf ihre Güler in (jrUnhur!! 
im Ciailtal 7.urüek und mischte sich nicht 
mehr in die Regierung der Grafschaft ein. 

Dic Auseinanuersel.:wn!!en Lwisehen Sphn 
UiJU Mutter halten auch polit.lsehe Hintel­
grunde. Kalharin-a arbeitete eng mit KaiM'r 

Frie-drirh 111. w~ammen, der seit Jahren 
den C;t\rzern feindlich gc~innl war, weil uie~e 

älLo::n: Erbvcrträgo:: mil uen Habsburgern zu­
gunslell (.ler maehtigen Grafen von CHi ab­
geändert hanen. Aueh Johaun arbeitere mit 
Ulrich 11. von Cilli zusammen, der den 
Görzern 1451 für den Fall des Aus~terhen~ 

seines Hauses die Grafsehaft Onenburg im 
Dramal vermachte. Am 26. Jänner 1455 
~chloß .lohann in Lienz ein Bünuni~ mit 
Ulrieh H. unu Herwg Sigismund. das gegen 
uen Kaiser gerichtet wal'. Angesichts de'r 
permanenlen Bedrohungen der ilalienisehe'n 
Besitzungen der Görzer durch die Venezia­
ner gab es bereils seit 1423 'ion Zeit zu Zeit 
Gesprache über deu Plau. die Görzer Be-­
sitzungen in Friaul und am Kars! gegen 
Kärnlner Be~itzungen der Grafeu vou Cilli 
einzutauschen. Dies hätte bedemet, daU 
die mächtigen Cillier im Adriaraum Full 
gefaßl häUen, was .~owohl den Venetianern 
wie auch uen Habsburgern, uie ja Tries! 
und selt 1373 auch die Görzer BesilZnngen 
in hlrien und der Windisehen Mark be­
sallen, eine Dorn im Auge war. 

Bei den Verhandlungen in Sillian im 
April 1455 traten die Vene;rianer energisch 
aut", die von den Plänen erfahrcn halten. 
Am 9. Mai 1455 war .lohann nämlich bereits 
in Venedig uud leistere öffentlich auf dem 
Markusplalz uell Lebmeiu für die iralieni­
sehen BesiLlullgen und versprach eidlich, 
alle Verll'llge zu widerrnfen, die er etwa 
gegen die Interessen der Markll.~repllblik ge" 
schlossen habe. Als seiue MuHer ."ich in 
Venedig über ihre l1ehandlllng hesehwerle, 
be~chloU der Senat am 6, Oktober [455 in 
Anwe~enheit ,Iohann~, dafUr ;r,u sorgen, daJl 
die~er seine Murrer besser behandle. Die 
Mlllrer ~ehlug sogar vor. einer der Prinzen 
~nllie in Venedig wohncn, uamit die Rcpu· 
blik uiesen llewisserlllaßen tlh Geisel und 
Gewaht lmlte. daß die i\bmachungen einge. 
hallen würden 

Mittlerweile begann auch Kaiscr Friedrich 
111. wieder mit der Pulilik der NadelsLiche, 
die er schon geg<:n Johanns Vater Heinrich 
IV. gezeigL harre. Am 24. August 145.'1 
forderte er Johann auf. dem Kaiser ~eine 

Reichslehen zu tibergeben. da er seinen 
Vater bis zu dessen Tode in Gefangenschaft 
gehalten und nun ohne Hdchnung die Re::­
gierung Ubernommen habe. Er sollc inner­
halb von 45 Tagen vor :lCiuem Gel'il.:ht e'r­
scheinen (ediert iu: Wilhe1m Baum: Niko· 
laus von Kut:s und die Grafeu vou Görz, in: 
Der SchIern, Bd. 58, 1984, Dok. 11, S. 73 L). 
Johallil aber dachte nicht daran. vor dem 
Gericht zu erscheinen. Er durchschaute' 
wohl das Motiv des Kaisers: die Verärge­
ruug darüber. daß die Görzer die Erbver­
träge abgeändert hatten. Er widmete sich 
nun dem inneren Aushau ~eine~ Landes. 
Am 24. April 1456 he~tätiglc cr uie SLifLung 
des Spitals zu Nieuerdorf, uas er reich 
beschenkte. Im 15. Jahrhunden erleben wir 
allenthalben den übergang vom Personen­
verbtlIlds-Staat zum Territocialslaat. Die 
Landesfilrsren traehtetcn danach, sdbsUln­
dige Klösler oder Adelshcrrsehaften (Immu­
nitäten) entweder zu beseiLigen oder doch 
~tärker in das Lanu einzubinden. Man könn­
le gewissermaßen sagen. daß die Grundlagen 
eLwa der heutigen asterr. Bundesländer im 
15. Jahrhunden entscheidend gelegt wur­
den. AllCh hinsichIlich der Grafschaft Görz 
lassen sich ähnliche Tendenzen erkennen. 
14.'iJ i.~1 von einem »Landlllll;(( in Gör:L die 
Rede. Der Höhepunkl uieser Enlwieklung, • 
die durchaus uen AnsalL in sich trug, die 
Grafschaft Gör:L LU eino::rn "LlInd(, werden 
zu lassen, war uie Lllndc~Qrdnung vom 
21'1. Mai 1456 uer »Landschllrt hicvQm uDd 
dort iDne ze Lande .UI Görz«. Dieses wich­
lige Dokument, da~ ich in Kurze zu edieren 
geueuke, beginut mit den Worten: "Hier" 
nach isr vermerkt die Ordnung, so der hoch· 
gehorne Fü.r~t Graf Johann, Pfalzgraf in 
Kärntcn, Graf .tu Görz und zu Tirol. nach 
Ai'lrufeu und Bille seiuer Gn:lden gemeinen 
Landschaft von sich :lU~ und 7.um NUlzcn 
seille'T Brüder und der genant1'l'cn lanu­
schaft de's 7.ukünftigcn Nut:t.em wegen in 
st'int'r (inaden Hcrr.~ehll.ft uurch seine Rllte 
und Landleute uml uen Auel uer Landschlltl 
hier ""l'm unll lIort innen im Lande Görz 
vorg.enoillmen hal." Leider konnle die von 
Juhann so verheißungsvoll begonnene [nl­
"'ickJung zu keinem Abschluß gelangen. 

Aulil'inander~el zllDKen 
mil ~ikoillus 'l'on Klies 

Die ([rafen von Görz hatlen seiL 1444 in 
RlIlIlIll.~lIr von' Welsberll; einen Liichtigen 
Burghll.uptmann unu GeriehLsverwaller von 
SI. Michel~burg 

Seit 1447 slrilt Bllithasar sich mit der 
StadL Bruneck um das Malefiueehl (Recht 
uel' Bestrafung von Kapitalverbrechen) und 
den Holzrechren 1U Stegen. Seil 1305 si IId 
Auseinandersetzungcn miL den Grafen ~'on 

Uörz über uie Gerichlsbarkeit nachweisbar. 
Die Blutsgeriehtsbarkeit besaß die Stadt 
jedoch nicht. Verbrecher mnß[en am Staut­
rand dem Landrichler des Grafen vun Gör:t. 
ansgeliefert werden. Ein Privileg Kaiser 
Karls IV. vom 4. Oktober 1371 haLLe den 
Bnmeekern jedoch auch uie BluLsgerichts­
harkeit verliehen. Dennoch kam es immer 
wieuer LU Streitereien. i\m 7. November 
1447 halle Herzog Siglsmund den Tiroler 
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Grabstein BaltlHlsar VOll Webberg (t 1470l 

Landeshuuf'!tmulln Vlr·ich \' 111. VOll Marsch 
und Degen FUl:hs nach Bruncck geschick I, 
um dl:u Strcli l;wisl:hen Bi~rh\Jf Johann von 
Brixen und Gral' Hl.:inrich IV. brizulcgcll. 
Damals war Ballhasar VOll Webberg bl:reil~ 

mit von der Pallie. Er ~ollle balulu dnl:/ll 
der eintloßrt'ich,lt'1l Gl:gt'lIer des Ki:lfujJJal~ 

CllSanllS im Pm\enal werden. 
Cu,anus begann bald nach seinem AmLS­

antritr in ßriwn im frühjahr 1452 mir 
Arehiv~tudien, um verges!\f'ne HN'hle der 
Brh:ner Kirehr fc"tzllSlellcn. 1454 wandte 
er sich wegen allel Blixuel' Zollrechle im 
Pusten al an die Görzer. Joseph Resch er­
wähnr eine Anfzeichnung über eine Begeg­
nung 7.wl.~ben Cu~anu.~ und Heinrich IY. In 
l'nhlaeh, als der Kardinal naeh Anras reiten 
wollte. Er datiert diese Begegnuug mit 1454. 
Dil:~ i~1 jl:dodl nichl möglich, da Heinrich 
IV. ,.tlm SaIll~lll!l vor St. AU!lUSlill(( 1454 
wahr;;eheilllich scholl 101 war, auf kl:illen 
Fall aber mt'hr in Frt'iht'it. Da llun urkund­
Ikh fe~tsLt'ht, daß dt'r Kardinal llam Sams­
lag ~·or SI. Augustin« 1452 (26. Angusl) in 

Wilhelm Banm: Nikolaus Cusanus in Tirol 
FOIo,' nr, W~h.lm !laum 

luuichcn war uud die Abschrift .H.c~eh,<, kein 
DaLuIll cuthalt, muß die BC!lcguun!l in Tob­
lach talsiichlieh am 26. Augu~l 1452 Slall· 
gefundt:u hllbt:n. Ab CUSllUUS am nad\~len 

Tag aus lnnichen B\Jlen Iln den Graren 
schickte, ließ dieser erklaren, er könne die 
Bolen nicht selb;;t empfangen, würde aber 
die jungen Grafe-n nach Innichen schicken. 
Dort Irafen eliest' daHn mir dem Kardinal 
lll!\ammen. Es ging in er,ler Linic um das 
Zollrccht im Puslertlll und um dcn SLreil, 
der durch das Hul",schlägem von LeuLen 
aus dem Görzer Gericht Heinfels in den 
Brixner Wäldern zu Anras, Asch und Win­
kel enlstanden war. Wie der SIreil ausging, 
i~1 niehr hekanlJ!. Im Timler Lande~archiv 

hefindel sich eiu ausführliches Dokument, 
uas Streiligkeilen bczüglich Zoll, Gerichls­
barkeit, Fi~ehfllng, Bl:rgwl:rke u~w. behan­
ddt. E~ durfte aus der Zeil des Kardinals 
slammen. "'Vie der Slrl:il weilerging, j~l nichl 
ganz klat. Das nächste diesbezügliche Doku­
ment ist ein Brief des Grafen Johann an den 
Kardinal vom 9. Mai 1<156, in dem er seine 
BOle"n Balthasar von Welsberg und Georg 
Kiiuigl von Ehrenburg mil einer BOlschafl 
anldindigte. Unrer den Brief vermerkte 
Cusanus. die beiden Roten hätten ihn er­
sucht, daB er (;rat" Johann die IJrixner LI:­
hen verleihe oder ihm einen Tag in Bruneek 
anberaume. an dem sic ~ich ln:rren könnlen. 
Er aber habe ihnen geantwortet, der Graf M'i 
exkommuni:zierl (nRespondi. ipsum esse 
eommuniealUm"l; e"r wolle nieht mit ihm 
verhanueln, bevor er absolvit:rL sei. Er werde 
ucn Grllfen auch ullnn nichL bdelmell, weun 
I:r ihm Urkuudeu für die" einzelnen Lehen 
vorlege. 

Warum Cmanus den Grafen vun GÜLL cx· 
kommuniziertc, i~l nichl !lalll. klar, Viel­
leichl halle JohaJl!1 sich - ähnlich wie 
Hl:rwg SigisUlond von Tirol - gt'wt'igt'rl. 
einen genauen Lehensrevers tiber die Gebie-re 
abzugebeu, die er von Brixen zu Leht'n 
trage. Möglicherweise war aber auch nm 
der Streil um die Gerichtsbarkeit in Brlln('ck 
usw. eskaliert. Die zunehmenden Spannun­
gen gehen aueh aus einem Brief vom 24. 
Augmt 145] hervor, in dem Nikolaus dem 
Grafen und .~einer Mutter abgesehlagen 
hatte, daß die Lienzer Karmeliten im Gcbiel 
des Bi~lums Brixell Almosen sammeln dlll'f­
lCIl. Er hallc dil:s damil begruudeL, dan dit' 
Karmeliten ihre Regel nieht einhielten. Zu 
diesem Zeilpunkl war der Graf jeden fall.<' 
nnch nieh! exkommuniziert. 

Wir wissen auch nicht, wie da~ Problem 
gelöst, das heißl. wieso Graf Johanu wil:dl:r 
vom Bann gelÖS! wnrde. Ein Brief des Kardi­
nals an ihn vom 25. Juli 14~7. den ich im 
ehemaligen Görzer Archiv entdecken konn­
le, zeigl zwar einerseits, daf.\ die Fxkommll­
Ilikalioll aufgehoben war, daß aher anderel'­
sl:ils dic allen Konfliktfragen wei!erbe­
standen. 

Der Kardinal schrieb dem Grafen, er habe 
gl:hörl, »wie e((liehe briester ettwus tOlhai! 
und unczuchl aus~erhalh der stat Brauneck 
sollen Ot:gan!lcn hahen, da~ uns \ast von 
in(eu) missvallel. LJarumh her Balthazar 
We!spl:rgcr si mainl 7U STraffer, und peen 
(Bune) von in(enJ 1e hahen, als nn~ i~t 

fürbrw;:ht. Nu mag ewr fre"nntschafft ~·er· 

steen. du er im solhs unbillieh fürnymht. 
(Auch) wann ob si n\.l ~·il glOsser untllt !letan 
hiclcn, ,<'0 gef'!Uret doch andern nyemalldl 
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KaIs 

In Kais befinden sieh ",wei Gl:dcnksUillell für 
den am 29. Dezember 1809 erschossenen 
SIefan Gl'Oder: ein Obelisk steht vor dem 
Alpenvereinsgaslhof und ein 1981 errichte'lt's 
Denkmal - ausgefilhn vom heimischt'n 
Bildhaut:f Thomas Rogl - bdindel sil.:h aui 

dem neuen Parkplatz in der KödniLz. 

,, 

Denkmal auf dem neucn Parkplatz. 
f·UlU>: 11. W"-",,gler 

Die Inschrift lauret:
 

Für Gou IIRd Heimal.
 
Am 29. Dezember wurde SIefan Groder,
 

der sich fiir seinen Bruder Kupert Grodcr,
 
~hül.zenhauplmann in Kais, freiwillill
 
Irtellte, von den Fnmzos.en ersehossen..
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Brief des Nikoillus VOll CUSlIlIlI Graf Johllnn 

dann uns, darüher 7e riehtren und 7e straf­
fen. Davon so billen wir cwr lieb und frcunt­
,chaffl in sunderlll vleisse und wolgel.l'awen, 
ir weller mit dem benannten herrn Baltha· 
zam schaffen, daz er solh sein fiirnemen 
giillich vallenlasse. Hai dann yemandl 7e 
klagen und Hirzebringen wider dieselben 
hrie,~ler, dem wellen I"ir gleich und gOllich 
Rechl IOn oder schaffen gelan werden; wer 
aher, da? nyemandt wnlre klageu, !iO mainen 
wir doch die pneSlel' umb mlh schuld und 
llutal, abver da~ orrt:l1har i~L, ungt:,trafJ'l 
nichl las~en. Daran Lul ir UllS suudt:rlicb und 
freunt'iebaffc« Um diese Zeit war das Vel­

hailni~ zwischen Gra[ und Kardillal <llso 
offenskhllich wirdrf [rrundlich. Der Brief 
zrigr auch auf. daß n MiDslöllde iln Klerus 
gab, dir Cusanus brkampfrl1 wollie. Bald 
abrr sollten neue Problrmr enlstrhrn. Dirs 
hing in rTSTrr I in;r damir 7lJ~ammrn. daB 
i.Iic ,I reil bare Ahlhsin Verena von Sonnen· 
burg Olm 14, Augu~l 14.5.5 Ballll<lsar ~on SOIl­
nrnbnrg zum UnrrTVogl drs Sriflrs emann­
re. Nieh1 nur mi1 ihm, sondern auch mit 
dt:1ll Gurzt:r PIlt:llt:r von Al[rll~t:IJ, O~wald 

von Wolkenslein, drm Jungrlen lt 1498), 
sollrr rs bald zu nrurn Ausrinandrrselzun­
gen kommen 

OSltiroler Heimalblalrrr 

GynondrOlnorpher Ohrwurm 
(Forficulo ourlculorio LINNF:) 

Hermes, der grieehi~che Gult der Reisen­
den, KlluOeute und Diebe, hatte mit seiner 
Liebesgöttin AJ'lhrodite einen Sohn, Herm­
aJ'lhr6ditos. In der Tierknnde bezeichnet 
man IIIs Hermaphroditen oder Zwhler sol­
che Eimelindividnen, bei denen mllnnJiche 
und weibliche Ge5Chlechtsorgane mehr flder 
weniger gleich stark ausgebildet ~ind. Sol­
che Formen kennen wir in großrr Zahl bei 
Schl>,'ammlieren, Bandwürmern, Regen­
wiirmern, den meiMen Schnecken, hin und 
wieder seihST hei Wirbcllicren - bis wr 
Selhsrhefrnehmng bci Schriftbarsl.:hen und 
dem Zwittertum bei Krüll.:n und Fröschen. 
Für dir Männcrwcll kl.:in Kumpliment, weil 
ungtinstigc Lcbcns- und ErmUlI'ungsbedin­
gungl.:n lll:llt:relJ die Ent~tehung männllcher 
Tiefl.:, llüuslige hingegell die Zahl der Weih­
dlcn fördern. Alle die~( Anengrnppen sind 
mil diesem biologisch sinnvollen System 
voll entwicklllng~- und vermehrungsfähig. 

Nrben Zwittern \md rein einge~chlcl.:ht­

lichen Formen der Tiere gibt e~ aber als 
viel seltenere Fehlclllwicklungen die Gynan­
dromolpnell. Das ~ind ein7,elne riere, dit: 
Merkmale de~ Mannes (ho aner) und deI' 
rrall (he gyne) ml.:l~1 änßerlieh sichtbar 
lergen. Auch bClm Mell';cben sind ~olche 

Fälle bekllnnl. 
Am 5. AUgllSt 1982 war ieh mit Dir. A. 

Aloi~ Kofler; 

Naturkundliche Raritäten in Osttiro/ 
Eschenzwieselmotte (PI"3Y~ rlu1i~tlhl~ DUP.) 

(lmekl,en, Schml:lLt:rlinge, Familie; Grspinslmolten, Ypl1oomell[rdaej 

Zuerst des Kleinsehmelterling~ (16 mm 
Flügelspannweite) kurzer Lehen~lauf: erste 
Flugzeit im Prühsommer mit Eiablage an 
den Blänern von Jnngeschen, die kleine 
Raupe lebt zunäehsl im B1aninneren dann 
an der Blal10beneite und frißt kleine 
Löcher, die Verpuppung erfolgt meist im 
Boden in lockerem Gt:~J'linsl lwischen 
Blättern; die ausschlUpfende 7:weite Falter­
generation finden wir im Augusr; die EI­

•.'• 
,\' 
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ablage wieder an den Bl1trern, die I arven 
dringen im Okwbr in die Endknl1sJ'le der 
Trirbe rin und überwintern dort; im näeh­
slen Frühling frt:~.~en ~ie die Endknmfle 
liU~, leben dann frei an den 1:l1attern, Vt:r· 
puppen sich IIn dt:n Zwt:illlt:n in t:incm locke­
rl'll Gespinst. Dit: Zwit:selbildunll ergibt 
sich durch die Zerstörung der Endknospe 
lJJElilSpitzew( der Gärtner) und dadureh 
bewirktes Auslreiben der 2 Seitenknospen 
w einer Gabel am fliebende, das Ganze 
kann sieh wiederholen. 

Westlich vom Leitnerbauern in Nußdorf 
fand ich im J)e7emher 19!12 eine junge 
Esche, die ofl'enbar dnreh Schneedruek 
fast his 7Um fioden gekrümm[ war und an 
der Oherseite senkrechte Sehößlinge ent­
wickelt hatte, ähnlich der hekanmeren 
Harfen-Pichte. Die Zweige aus den »~chla­
I'enden I(nosJ'len« hatten aber offenbar 
nieht den llhlichen WiderStand gegen In­
sektenhefall und waren mehrfll.eh und 
wiederholt hefallen worden. Die entlaubten 
Ästehen ~tarrten grote~k zum Himmel. 
Die ~ehemalüierte Abbildunll der bis 2 11l 
hohen Eschenzweige <:t:ig" daß [list immer 
die jeweils höht:r gdt:gt:nt: SeiLenknospe 
dcs t:nlsprt:cht:nden Paa.res znm bleibenden 
und längeren Ast auswachst, enlspreehend 
der nllch unten Oießeuden Mengenvertei­
lung deI' Wachstumshormone. Trotz mehr­
faeher Nachschau in verschit:dent:n Werken 
und Schriften kOnnte für diese sondt:rbllre 
Bildung keine andere Deulung gefunden 
werden. Auch ähnliehe Beobachtungen 
fehlen gllnzlich .. 

Heinrid1er III ObeLleibllig, um einige bota­
nisl.:he BeobachtungeIl im dortigen Eiehen­
beSland mit ;o;erolnermell FelsOuren dnrch­
lllrl.llllcn. Unter einem großen Brett liefen 
Dlllzende von Gewöhlliiehen Ohrwürmern 
allS eillern SammeInest herum, ein Stück 
fiel bald auf dureh die differenen Körper­
anhange. Der rechte zeigte alle tYJ'lisehen 
Merkmale des Mltnnehens, der linke jent: 
de.~ Wcibehens. Ein ~en~ationeller Fnnd. 
Für einen EnlOmololllt:n wohlllllf einmal im 
Lehen zu erhorren. Da~ Tit:r wurde von 
Ur. K. Harz, dcm bt:~(en Kellner dieser 
Gruppe, Wt:1Ulgleich kommentarlos, vidiert 
und sleekt in mt:illt:r Smnmlung. Eine ana· 
tomische iJbelpliifllug konnle naen dem 
Trol.:knen nicht mehr dnn:hgeführt werden, 
lIußcrdt:m war eine mögliche Bl"sehadigung 
zu vermeiden; neue Erkenntnisse waren 
auch nieht zn erwarten. 

IlIt Abbildung zeigt: link.'l ein Männ­
chen dieser An; reehls oben die Anhängr 
eines MlInnehens in der Furm cyclolabia, 
darunter beide Annänge der Gesehleehter 
in der gcstrecktt:ren Form macrolabia. 




